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„Wer wird diese neue Welt schaƯen? Die Männer und Frauen, die unseren Planeten bewohnen. 
Welches werden die wichtigsten WaƯen sein? Die Ideen und Überzeugungen. Wer wird diese säen, 
pflegen und unbesiegbar machen? Sie. Handelt es sich um eine Utopie und nur einen Traum mehr 
unter vielen anderen? Nein, weil es objektiv unvermeidbar ist und keine Alternative dazu existiert. Es 
wurde schon vor nicht allzu langer Zeit erträumt, wenn es auch damals vielleicht auch verfrüht war. 
So wie es der erleuchtetste Sohn dieser Insel, José Martí, ausdrückte: 'Die Träume von heute werden 
die Realitäten von morgen sein.'“  

- Fidel Castro Ruz, in der Aula Magna der Zentraluniversität von Venezuela 1999 

 

Einleitung 
Wir kandidieren zum AStA der HAW Hamburg, um in die vermeintliche Alternativlosigkeit von heute 
wieder Träume zu bauen. Kapitalismus, Konkurrenz und Einzelkampf sind in einer tiefen Krise und es 
ist an uns, eine international solidarische Welt hervorzubringen.  

Dafür ist Bildung und Wissenschaft unser Mittel der Wahl: Mit dem Prinzip der argumentativen 
Erkenntnis bildet das bereits das Kontra zu Machtpolitik, Aufrüstung und Militarisierung. Wir 
studieren und sind aktiv an einer Hochschule mit einer großen Fächervielfalt und noch 
unterschiedlicheren Bildungshintergründen. Wir verstehen diese Heterogenität als Stärke und 
nutzen den starken Praxisbezug und die hochschulische Nähe zu Unternehmen dafür, um positiv 
Einfluss zu nehmen. D. h. unser Maßstab ist, wie die Studieninhalte und Fachrichtungen im Sinne 
der Zivilklausel der HAW und zur Verwirklichung der 17 Nachhaltigkeitsziele beitragen. Wir sehen 
Wissenschaftskooperationen als einen Weg, für Völkerverständigung zu wirken und setzen uns für 
deren Ausbau – z.B. nach Kuba, nach China oder Palästina ein. Ebenso wollen wir den 
interkulturellen Austausch an der HAW fördern. 



Diese Ansprüche an ein erfreuliches Studium und lebhafte Persönlichkeitsentwicklung wollen wir 
bereits jetzt in unserem Engagement für Verbesserungen verwirklichen. Wir setzen uns für 
Studienreformen ein, die Restriktionen abbauen und Prüfungsangst ursächlich entgegenwirken. 
Zusammen mit FSRen, OEn, studentischen Initiativen und vielen Weiteren wollen wir eine lebendige 
Campus-Kultur schaƯen, die auch den Austausch zwischen den verschiedenen Campus stärkt und 
Einsamkeit überwindet.  

Die bereits begonnene Zusammenarbeit im Kampf gegen die Unterfinanzierung der Hochschulen 
wollen wir weiterführen und ausbauen. Dass für Bildung, Kultur, Gesundheit oder Soziales kein Geld 
da sein soll, ist als Lüge entlarvt! Nicht erst, aber sehr aktuell z.B. durch die Millionen, die der Senat 
für die gescheiterte OlympJa-Kampagne ausgegeben hat. Von den Milliarden fürs Militär ganz zu 
schweigen. 

Und nicht zuletzt werden wir uns für ein BAföG für Alle stark machen. Die Absage der BAföG-
Erhöhung, wie z.B. durch „Maskendeal“-Jens Spahn und Dorothee Bär angedroht, ist nicht haltbar. 
Schluss mit Elitenförderung.  

Wir stehen mit diesen Vorhaben nicht allein. Weltweit gehen Studierende auf die Straße und streiten 
für bessere Lebensbedingungen.  

Wir tun das im Bewusstsein unserer Vorkämpfer, die u.a. in der 68er Studierendenbewegung soziale 
Verbesserungen (BAföG als Vollzuschuss) erkämpften, die Demokratisierung der Hochschulen 
durchsetzten, die Altfaschisten aus den Hochschulen fegten und mit daran beteiligt waren den 
Vietnamkrieg zu beenden.  

Wir laden alle ein, mitzutun! 

 „Seien wir realistisch, versuchen wir das Unmögliche.“ 

- Ernesto 'Che' Guevara (1928 - 1967)  

Antifaschismus und Frieden 
„Die im "Elfenbeinturm" geflissentlich gepflegte strikte Trennung von Wissenschaft und 
Gesellschaft/Politik wurde von konservativer Seite damit legitimiert, dass die 'Nazizeit' ja zur Genüge 
gezeigt habe, wohin es führe, wenn die Wissenschaft politisiert, sozusagen unter politisches Kuratel 
gestellt werde. Gerade aus der Erfahrung des deutschen Faschismus und dessen Überwältigung der 
deutschen Universitäten sei die Konsequenz zu ziehen, Wissenschaft und Politik, Wissenschaft und 
gesellschaftliche Ansprüche strikt zu trennen. Was bei dieser Argumentation verloren ging […], war 
Folgendes: Man kann diese Entwicklung genau umgekehrt sehen: gerade weil die Hochschulen der 
Weimarer Republik – formal – politisch so abstinent sich gaben, herrschte dort ein 
Konservativismus, in dessen Klima die Nazis an den Hochschulen vielfach leichtes Spiel hatten. […] 
Was als Isoliertheit der Hochschule von Politik und Gesellschaft in Erscheinung tritt, ist in 
Wirklichkeit nur die mehr oder weniger unauƯällige Übereinstimmung mit dem gesellschaftlichen, 
politischen und ideologischen Status quo, also mit der 'herrschenden Meinung'.“ 

- Morus Markard, Einführung in die kritische Psychologie 



Wir wollen als HAW Position beziehen und aus der Geschichte und der Überwindung von 
Faschismus und Weltkrieg lernen. Nie wieder dürfen Hochschulen missbraucht werden für die 
Beteiligung an schlimmsten Menschheitsverbrechen! Allerdings reicht es auch nicht, nur „gegen 
Krieg und Rohheit“ zu sein. Wir verstehen Bildung und Wissenschaft im Sinne der Zivilklausel als 
eine humanisierende Friedenskraft, die es auszubauen gilt. Gegen Aufrüstung, 
Wehrpflichtandrohung und Rechtsruck werden wir aktiv für die Verwirklichung des Völkerrechts und 
der UN Charta! 

Für unsere Arbeit an der HAW ergeben sich daraus folgende Schwerpunkte: 

 Denkmal gegen die Bücherverbrennung am Campus Berliner Tor  
Dort, wo sich heute der Campus Berliner Tor befindet, verbrannten 1933 faschistische 
Studentenorganisationen die Bücher von humanistischen, pazifistischen und 
kommunistischen Autor:innen. Damals gingen die Schriften von Thomas Mann, Carl von 
Ossietzky, Rosa Luxemburg, Anna Seghers, Magnus Hirschfeld, Kurt Tucholsky, Erich Maria 
Remarque, Karl Marx und vielen anderen in Flammen auf. Wir setzen uns für ein Denkmal an 
diesem Ort ein, an dem u.a. zum Jahrestag aus diesen Texten gelesen wird. Nicht nur, um zu 
Gedenken, sondern aus dem zu lernen, was Faschist:innen damals wie heute fürchte(te)n. 
 

 NEIN zur Wehrpflicht, JA zu einer humanen Bildung und Entwicklung 
Wir wissen: Krieg wird nicht für Freiheit, Demokratie oder Menschenrechte, sondern für die 
Profite einiger weniger geführt. Jede Kriegsdienstverweigerung, jeder Protest und jede 
Ablehnung hat direkte friedensstiftende Bedeutung! Jedes Nein zur Wehrpflicht ist ein Ja zu 
einer zivilen Entwicklung. Das wollen wir ausbauen. Wissenschaft ist das Gegenteil von 
Befehl und Gehorsam: an der Hochschule wollen wir uns zu kritisch hinterfragenden, 
humanistisch denkenden und mit Freude handelnden, Gesellschaft gestaltenden 
Persönlichkeiten entwickeln. Vor diesem Hintergrund unterstützen wir die Kampagne gegen 
die Wiedereinführung einer Wehrpflicht und holen die Auseinandersetzung um die Welt, in 
der wir leben wollen, an den Campus. 
 

 Zivilklausel statt Rheinmetall  
Im Studiengang Elektrotechnik und Informationstechnik sowie Maschinenbau gibt es eine 
Kooperation mit Rheinmetall WaƯe Munition GmbH. Das ist nicht mit der Zivilklausel der 
HAW vereinbar und gehört sofort beendet. Die Rüstungsschmiede Rheinmetall verdiente am 
ersten Weltkrieg, am zweiten Weltkrieg (u.a. durch Zwangsarbeiter:innen), profitiert aktuell 
durch die enorme Aufrüstung und wirbt auf seiner Website u.a. mit „kriegserprobten“ 
WaƯen und Technologien. Wir aber wollen in allen Wissenschaften für den Frieden arbeiten. 
Das ist keine weltfremde Traumtänzerei, sondern die einzig realistische Option für das 
Überleben – und bessere Leben der Menschheit. In diesem Sinne wollen wir durch 
verschiedene Veranstaltungsformate die Zivilklausel stärken. 

 

 



Kultur und Studienreform 

Ein Studium ist ein wichtiger Entwicklungspunkt für jeden Studierenden. Für viele ist dies ein neuer 
Lebensabschnitt mit vielen neuen Herausforderungen aber auch vielen Möglichkeiten zur 
Persönlichkeitsentwicklung, Erweiterung von Wissen, sei es fachlich oder zwischenmenschlich, 
und zur Entwicklung des Charakters.  

Deshalb muss das Studium an der HAW Hamburg Gemeinschaftlich, demokratisch, solidarisch 
und vor allem einladend für alle sein. Deshalb setzen wir uns ein für weniger Konkurrenz im 
Studium, weniger Druck und für gutes Lernen. Denn ein Studium sollte nicht krank machen, 
sondern Empowern und Freude machen!  

Deshalb wollen wir als AStA für eine besser Kultur an der Hochschule kämpfen indem wir  

 eine bessere Campuskultur fördern, welche Campusflucht verringert durch z.B. kulturelle 
Events, mehr Räume für die Studierendenschaft, bessere Inklusion, etc.  

 uns mit den OEn und FSRen zusammen für die Rechte von Studierenden einsetzen und 
gemeinsam die verschiedenen Campus der HAW besser miteinander vernetzen 

 

Doch eine gute Kultur ist nicht unabhängig vom Studium möglich. Wenn dieser neue 
Lebensabschnitt von Konkurrenz, Prüfungsdruck und teils langweiligen und unnötigen Aufgaben 
geprägt ist, schadet das vielen Studierenden – und auch Lehrenden. So eine Kultur weckt kein 
Interesse am Studienfach und sorgt nur dafür, dass für den „Schein“ studiert wird.  

Deshalb wollen wir uns für weitreichende Studienreformen einsetzen, um ein gesünderes Studium 
zu ermöglichen. Ein solches Studium sollte keinen starren Rahmen haben, gesundheitsschädliche 
Prüfungen nutzen oder realitätsferne Themen behandeln.  

Um dieses Ziel zu erreichen wollen wir als AStA uns für diese Maßnahmen stark machen:  

 Wir wollen die Kampagne „Kein Rausprüfen mehr!“ weiter unterstützen und für Pilotprojekte 
kämpfen, sodass die begrenzten Prüfungsversuche bald Geschichte sind!  

 Zusammen mit den Mitgliedern in Fakultätsräten und Studienreformausschüssen wollen wir 
uns für die Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele in der Lehre einsetzen, was auch Ethikmodule 
und die Behandlung von Antifaschismus in allen Studiengängen miteinschließt.  

 Klausuren sind als Prüfungsform völlig veraltet und schädlich. Deshalb setzen wir uns dafür ein, 
alternative gesündere Prüfungsformen, welche realitätsnäher sind, zu entwickeln und 
einzuführen.  

 Dazu zu ermutigen, dass wir Studierenden uns an der inhaltlichen Gestaltung der (eigenen) 
Seminare beteiligen und ggf. selbst welche (mit)gestalten (z.B. Friedenspädagogik).  

 Für eine kooperative Lernkultur streiten, bei der Lehren und Lernen auf Augenhöhe stattfinden 
und es um Bildung statt Selektion geht.  



Soziale Verbesserungen erstreiten 
Die Soziale Lage vieler Studierenden ist schlecht und sie wird nur schlechter. Mieten werden teurer, 
die Semestergebühren werden immer höher und selbst das Essen in der Mensa ist so teuer 
geworden, dass viele Studierende es sich 2-mal überlegen, ob sie sich was zu essen holen. Wir 
wollen, dass alle an der Gestaltung der HAW und der Gesellschaft teilhaben können. Dafür gehört 
die studentische Armut beendet.  

Deshalb setzen wir uns ein: 

 in der Kampagne BAföG für Alle: eltern-, herkunfts- und altersunabhängig, unbefristet sowie 
in ausreichender Höhe (ca. 1500€) mitwirken, damit wir unser Denken und Handeln im 
Studium umfassend auf die Verbesserung der Gesellschaft richten können.  

 für eine deutliche Ausweitung der öƯentlichen Finanzierung des Studierendenwerks, mehr 
Wohnheimplätze mit stark reduzierten Mieten und Gemeinschaftsräume als interkulturelle 
Begegnungsräume wirken. Studierendenwerke sind an studentischen Interessen, statt an 
marktwirtschaftlichen Prinzipien auszurichten. 

 Um die Kosten des Semestertickets und des Semesterbeitrags zu reduzieren.  

Ausfinanzierung der Hochschule 
Bildung ist ein Menschenrecht und die freie Wahl des Berufs ist im Grundgesetz verankert. All diese 
Dinge sind jedoch ohne ausreichende Finanzierung der Hochschule nicht möglich. Die anhaltende 
Unterfinanzierung der Hochschule bestärkt Einflussnahme von Drittmitteln und schränkt 
Studierende mit weniger finanziellen Mitteln ein, sinnvoll studieren zu können. 

Das muss sich ändern! Bildung ist eine der besten Investitionen in die Zukunft und ist außerdem 
eines der besten Mittel, um den Rechtsruck entgegenzuwirken. Alle Bereiche der Hochschule leiden 
unter der Unterfinanzierung und Verbesserungen steht oft die fehlende Finanzierung im Wege. Es 
gilt: Geld ist genug da, wir müssen uns es nur holen!  

Deshalb wollen wir als AStA: 

 Veranstaltungen machen, welche auf verschiedenen Ebenen (ob man sich schon mit dem 
Thema beschäftigt hat oder nicht) erläutern, wie die Unterfinanzierung zustande kommt, 
was sie auslöst und wie man ihr entgegenwirken kann. 

 uns mit anderen Unis, Initiativen, Gewerkschaften und Vereinen zusammenschließen, um 
die Protestkultur an der HAW und in Hamburg weiter zu stärken, um mehr Druck auf den 
Hamburger Senat auszuüben. 

 Die Kampagne zur Ausfinanzierung der HAW weiterführen, um innerhalb unserer 
Hochschule Studierende und Lehrende stärker für das Thema zu sensibilisieren und als 
Mitstreitende zu gewinnen, sowie unzufriedene Kommiliton:innen zu organisieren. 

 Uns einsetzen für ein Studium, in welchem Lehrveranstaltungen gut ausgestattet werden, 
und Studierende nicht selbst für Materialien oder Abos für Software aufkommen müssen. 



Arbeitsweise im AStA 
Um all diese ambitionierten Ziele zu erreichen, brauchen wir eine Zusammenarbeit geprägt von 
Kooperation, Augenhöhe, Solidarität und Respekt. 

Die Arbeit in unserem AStA soll oƯen sein und es allen ermöglichen, sich bei uns zu beteiligen und 
sich gemeinsam mit uns für Verbesserungen einzusetzen. Dafür sind eine gute ÖƯentlichkeitsarbeit 
und eine kontroverse Diskussionskultur von Nöten, welche nicht nur andere Ansichten zulässt, 
sondern diese auch mit einbezieht. Nur so können wir eine gute Vertretung der Studierendenschaft 
sein. 

Wir wollen kein Service-AStA sein, sondern allen ermöglichen selbst zu kämpfen. Deshalb werden 
wir auch immer parteiisch für Studierende sein und bei allen möglichen Problemen beraten und 
möglichst gut unterstützen. 

Also kommt dazu und werdet mit uns aktiv!  

Kandidierende 
Das AStA Konzept für die Legislatur 2026/2027 wird getragen von den Listen: 

SDS – Sozialistisch-demokratischer Studierendenverband 

WSP – Wasserspenderpartei

 

Vorstand 

Sabine Derboven 

Timo Hilker 
 

Referat Finanzen 

David Spreckels 
 

Referat Kultur 

Tim Meyerfeldt 
 

Referat Hochschulpolitik 

Lutz Lorenz 
 

Referat Antifa und Frieden 

Johanna Zimmermann 


